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(54) Regal-und Display-Anordnung

(57) Ein Regal- bzw. Display-System (1) weist zwei
Seitenwände (3) und eine Rückwand (7) auf mit in den
Seitenwänden vorgesehenen Rasterungen (11), wobei
die Rasterungen dazu dienen, Tablare (9) mittels in den
Rasterungen eingesteckten Halteelementen (13) auf un-
terschiedlicher Höhe anzuordnen. Die Halteelemente

(13) sind winkelartig ausgebildet, aufweisend je eine Auf-
lagefläche für das Auflegen der Tablare (9) sowie je eine
Seitenfläche, um je auf den Seitenwänden (3, 5) anzu-
liegen. Von den Seitenflächen vorstehend ist ein haken-
artiger Vorsprung ausgebildet, wobei der Haken in mon-
tiertem Zustand und beabstandet zur Seitenfläche in
Richtung Auflagefläche bzw. nach oben aufgebogen ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Regal-
bzw. Display-Anordnung gemäss dem Oberbegriff nach
Anspruch 1, ein Halteelement für die Regal- bzw. Dis-
play-Anordnung, eine Verwendung der Anordnung sowie
ein Verfahren zu deren Herstellung.
[0002] Regale in Warenhäusern, Lebensmittelge-
schäften, für Ausstellungen, Messen, etc. müssen häufig
rasch montierbar bzw. demontierbar sein, falls die Aus-
lagen bzw. deren Anordnung von Zeit zu Zeit gewechselt
bzw. ersetzt werden müssen. Gerade aber bei flexiblen
und rasch montierbar- bzw. demontierbaren Regalen
bzw. Display-Systemen ist deren Stabilität ein grundle-
gendes Anliegen.
[0003] Steckbare Metallgestelle sind bekannt, haben
aber gegebenenfalls den Nachteil, dass sie schwer sind,
im Handling schwerfällig sind, demontiert relativ viel La-
gerraum einnehmen, viele einzelne Bestandteile umfas-
sen und zudem einen nicht zu unterschätzenden Gefah-
renherd für Arbeitsunfälle darstellen.
[0004] Neuerdings werden gar modulare, einfach
montierbare Einwegregale bzw. Display-Systeme gefor-
dert, welche nach Gebrauch direkt abgebaut, "zerstört"
und anschliessend einem Recycling-Prozess zugeführt
werden oder welche umweltgerecht entsorgt werden
können. Allerdings weisen die zum Teil bekannten, der-
artigen Regale bzw. Display-Systeme ungenügende Sta-
bilität auf, und können nicht auf einfache Art den unter-
schiedlichen Anforderungen genügen.
[0005] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht deshalb darin ein Regal- oder Display-System vor-
zuschlagen, welches als Einwegsystem verwendet wer-
den kann, umweltgerecht entsorgt werden kann, unter-
schiedlichsten Anforderungen genügen kann und zudem
über eine ausreichende Stabilität verfügt.
[0006] Erfindungsgemäss wird ein Regal bzw. eine
Display-Anordnung gemäss dem Wortlaut nach An-
spruch 1 vorgeschlagen.
[0007] Das erfindungsgemäss vorgeschlagene Regal-
bzw. Display-System weist zwei Seitenwände auf und
gegebenenfalls eine Rückwand, welche rückseitig die
beiden Seitenwände verbindet und in den Seitenwänden
einen Raster um Tablare auf unterschiedlichen Höhen
anordnen zu können, wobei das Anordnen der Tablare
mittels in den Seitenwänden steckbar anzuordnende
Halteelementen erfolgt. Die Halteelemente sind, wie er-
findungsgemäss vorgeschlagen, winkelartig ausgebil-
det, aufweisend eine Auflagefläche für das Anordnen und
Halten der Tablare sowie je eine Seitenfläche auf, um
seitlich an den Seitenwänden anzuliegen. Weiter sind
die Halteelemente derart ausgestaltet, dass von der Sei-
tenfläche vorstehend ein hakenartiger Vorsprung ausge-
bildet ist, wobei der eigentliche Hakenabschnitt des Vor-
sprunges, beabstandet von der Seitenfläche, in montier-
tem Zustandstand des Halteelementes in Richtung nach
oben aufgebogen ist, d.h. parallel zur Seitenfläche gegen
die Ablagefläche hin gerichtet.

[0008] Gemäss einer Ausführungsvariante ist der ha-
kenförmige Abschnitt des Vorsprunges derart beabstan-
det von der Seitenfläche des Halteelementes ausgebil-
det, dass mindestens ein Teil der Dicke der Seitenwan-
dung hintergreifbar ist.
[0009] Zusätzlich zum hakenartigen Vorsprung ist
mindestens ein weiterer Vorsprung in der Seitenfläche
des Halteelementes ausgebildet, wobei vorzugsweise
der hakenartige Vorsprung in montiertem zustand ober-
halb des weiteren, vorzugsweise senkrecht vorstehen-
den Vorsprunges ausgebildet ist.
[0010] Wiederum gemäss einer weiteren Ausfüh-
rungsvariante ist in der Auflagefläche in montiertem Zu-
stand des Halteelementes mindestens ein nach oben
vorstehender zusätzlicher Vorsprung vorgesehen, der-
art, um in montiertem Zustand in die untere Tablarfläche
einzugreifen und um ein Tablar in Position festzuhalten.
[0011] Die Seitenwände können im Falle der Verwen-
dung einer Rückwand insgesamt einstückig ausgebildet
sein, wobei vorzugsweise die zwischen Seitenwänden
und Rückwandung ausgebildeten Eckkanten, derart
klappbar ausgebildet sind, dass in nicht montiertem Zu-
stand des Regales bzw. Displays die Seitenwände auf
die Rückwandung geklappt werden können.
[0012] Die Raster in den Seitenwänden können bei-
spielsweise Lochraster der bekannten Art sein, wobei
vorzugsweise in ein und derselben Seitenwandung min-
destens zwei in Vertikalrichtung ausgerichtete Lochra-
ster nebeneinander vorgesehen sind, mit jeweils zuein-
ander ausgerichteten Lochhöhen.
[0013] Die Tablare sind aufgrund des in der Auflage-
fläche des Halteelementes nach oben vorstehenden Vor-
sprunges auf den Auflageflächen steckbar positionier-
bar, um ein Verschieben der Tablare zu verhindern. Da-
bei können die Tablare horizontal oder auch schräg auf
den Halteelementen positioniert werden, je nach Posi-
tionierung der Halteelemente in den seitlichen Rasterun-
gen.
[0014] Gemäss einer Ausführungsvariante der vorlie-
genden Erfindung sind sowohl die beiden Seitenwandun-
gen, gegebenenfalls die Rückwand wie auch die Tablare
aus Karton, verstärktem Papier bzw. aus Pappe herge-
stellt. Insbesondere die beiden Seitenwandungen wie
auch die Tablare, welche erhöhte Festigkeit aufzuweisen
haben, können Sandwichkonstruktionen aufweisen, um-
fassend mehrere Lagen aus Karton bzw. Pappe. Ge-
mäss einer Ausführungsvariante sind jeweils die äusser-
sten Lagen der Sandwichkonstruktion beispielsweise
aus Wellpappe gefertigt, währenddem im Kern sowohl
der Seitenwandungen wie gegebenenfalls auch der Tab-
lare sogenannte Graukarton-Lagen bzw. Vollpappe-La-
gen angeordnet sein können.
[0015] Zur Erhöhung der Festigkeit können die Tabla-
re an ihrer Frontseite eine Verstärkungsrippe bzw. Front-
blende aufweisen, welche zusätzlich zum Bedrucken ge-
eignet sein kann, um beispielsweise auf dem Tablar an-
zuordnende Waren bzw. Informationen dazu zu dekla-
rieren bzw. anzubringen. Rückseitig am Tablar können
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sowohl nach oben wie auch nach unten vorstehende Ver-
stärkungsstreifen vorgesehen sein, welche integral mit
den beispielsweise äusseren Karton- oder Wellpappe-
Schichten der Sandwichkonstruktion der Tablare ver-
bunden sein können. Diese nach oben und unten vor-
stehenden Auskragungen können zusätzlich zum Befe-
stigen der Tablare an der Rückwandung verwendet wer-
den.
[0016] Wiederum gemäss einer weiteren Ausfüh-
rungsvariante ist es möglich das Regal bzw. das Display-
System derart zu dimensionieren, dass es passgenau
(?) auf einem Palette-Boden angeordnet werden kann
und somit in montiertem Zustand mit dem Palette-Boden
transportiert werden kann. Insbesondere zum Befestigen
des Regal- bzw. Display-Systems auf einem Palette-Bo-
den kann es vorteilhaft sein, wenn sowohl die Seiten-
wände wie auch gegebenenfalls die Rückwand an ihrem
unteren Ende mit vorzugsweise senkrecht zu den Wän-
den vorstehenden Auskragungen versehen sind, welche
beispielsweise mittels sogenannten Bostitch-Elementen
auf dem Palette-Boden befestigt werden können.
[0017] Weitere bevorzugte Ausführungsvarianten des
Regal- bzw. Display-Systems sind in den abhängigen
Ansprüchen charakterisiert und können zudem der nach-
folgenden Beschreibung mit Bezug auf die beigefügten
Figuren entnommen werden.
[0018] Das erfindungsgemäss vorgeschlagene Regal-
bzw. Display-System eignet sich insbesondere für eine
schnelle Montage bzw. Demontage bei Ausstellungen
und Messen oder aber um Waren, bereits in Regalen
angeordnet, an Warenhäuser oder Lebensmittelge-
schäften auszuliefern. So können erfindungsgemässe
Regal- bzw. Display-Systeme bereits bei einem Grossist
mit entsprechenden Waren, wie beispielsweise Konser-
ven, Lebensmittel in Kartongebinden, Säcken, etc., auf-
gefüllt werden und anschliessend montiert auf einem Pa-
lette-Boden an das Warenhaus oder das Lebensmittel-
geschäft ausgeliefert werden. Sobald das Regal- bzw.
Display-System weitgehendst leer ist, muss es nicht wie-
der kompliziert, von Hand neu aufgefüllt werden, sondern
kann abgebaut werden und durch eine neue Palette zu-
sammen mit einem entsprechenden Regal ersetzt wer-
den. Das abgebaute Regal- bzw. Display-System kann
auf kleinstem Raum zusammengepresst und einem Re-
cycling-Prozess zugeführt werden. Da mit Ausnahme der
Halteelemente, welche vorzugsweise aus einem poly-
meren Material gefertigt sind, die übrigen Teile allesamt
beispielsweise aus Karton, verstärktem Papier oder Pap-
pe bestehen ist ein Recycling erneut zu Pappe bzw. Kar-
ton auf einfachste Art und Weise realisierbar. Sollte ein
Recycling nicht möglich sein, ist ein umweltgerechtes
Entsorgen unproblematisch. Letztendlich können die
Halteelemente auch aus einem biologisch abbaubaren
Polymeren hergestellt sein, beispielsweise auf Basis
Stärke, Zellulose oder weiteren heute allgemein bekann-
ten und zugänglichen biologisch abbaubaren Polyme-
ren.
[0019] Das erfindungsgemäss vorgeschlagene Regal-

bzw. Display-System eignet sich aber auch um beispiels-
weise in Do-it-Yourself-Geschäften angeboten zu wer-
den, da es einerseits aufgrund seiner Einfachheit in Be-
standteile zerlegt leicht transportiert werden kann und an
geeigneter Stelle ohne die Verwendung irgendeines
Werkzeuges mit Leichtigkeit montiert werden kann. Auf-
grund der hohen Stabilität kann das erfindungsgemäss
vorgeschlagene Regal- bzw. Display-System nicht nur
dazu dienen um temporär an irgendeinem geeigneten
Ort aufgestellt zu werden, sondern es kann auch für den
langfristigen Gebrauch verwendet werden. Nach dem
Gebrauch lässt sich das Regalsystem auf einfachste Art
und Weise demontieren und gegebenenfalls entsorgen.
Dies sind sicherlich gewichtige Vorteile gegenüber bei-
spielsweise einem Regal bestehend aus Metall.
[0020] Die Erfindung wird nun anschliessend und un-
ter Bezug auf die beigefügten Figuren näher erläutert.
[0021] Dabei zeigen:

Fig. 1 ein erfindungsgemässes Regal- bzw.
Display-System in montiertem Zu-
stand und angeordnet auf einem Pa-
lette-Boden,

Fig. 2a und 2b ein erfindungsgemässes Halte-
element in seitlicher Perspektive und
im Längsschnitt,

Fig. 3 eine Ausführungsvariante von zwei
Seitenwänden und einer die beiden
Seitenwände einstückig verbinden-
den Rückwand in Perspektive,

Fig. 4 schematisch wie Seitenwände und
Rückwand auf einem Palette-Boden
angeordnet werden können,

Fig. 5 die beiden Seitenwände und die Rück-
wand fest auf dem Palette-Boden
montiert,

Fig. 6 das Einführen eines Halteelementes
in der Rasterung einer Seitenwan-
dung,

Fig. 7 ein erfindungsgemässes Tablar in
Perspektive,

Fig. 8 die beiden Seitenwände und die Rück-
wand aus Fig. 3 im Schnitt, und

Fig. 9 das Tablar aus Fig. 7 in einer Schnit-
tansicht.

[0022] Figur 1 zeigt in Perspektive ein erfindungsge-
mässes Regal- bzw. Display-System 1, bestehend aus
zwei Seitenwandungen 3 und 5 und einer rückseitig an-
geordneten und die beiden Seitenwandungen 3 und 5
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verbindende Rückwand 7. In den beiden Seitenwandun-
gen sind Lochrasterungen 9 vorgesehen, in welchen Hal-
teelemente 13 einsteckbar angeordnet werden können,
um mehrere Tablare 9 anzuordnen. Die Tablare 9 weisen
eine verbreiterte Frontpartie bzw. Blende 20 auf, welche
beispielsweise zur Deklaration der auf den Tablaren an-
zuordnenden Waren verwendet werden kann. Aber auch
andere Informationen wie Preise, Hinweise auf Aktionen,
etc. können auf diesen Frontpartien 20 angeordnet sein.
Rückseitig an den Tablaren 9 als nach oben und unten
vorstehende Kragungen 22 und 24 sind laschenartige
Bereiche vorgesehen, um einerseits zur Verstärkung der
Tablare 9 zu dienen und andererseits um gegebenenfalls
ein Abstützen der Tablare 9 gegen die Rückwandung 7
hin zu ermöglichen.
[0023] Das Regal 1 gemäss Fig. 1 ist auf einem Palet-
te-Boden 15 angeordnet, um so auf einfache Art und Wei-
se transportiert werden zu können. Mehr im Sinne einer
Schutzfunktion kann zwischen dem untersten Tablar und
dem Palette-Boden 15 eine Blende 17 angeordnet sein.
[0024] Damit die Tablare 9 positionssicher an den Sei-
tenwandungen gehalten werden, sind Halteelemente 13
vorgesehen, wovon eines in den Figuren 2a und 2b so-
wohl in Perspektive wie auch im Querschnitt dargestellt
ist. Da gemäss einer Ausführungsvariante der vorliegen-
den Erfindung sowohl Seitenwände, Rückwand wie auch
die Tablare aus Karton, Pappe oder verstärktem Papier
hergestellt sind, ist es von grösster Wichtigkeit, dass die
seitlichen Halteelemente 13 sowohl ein stabiles Anord-
nen der Tablare ermöglichen wie auch dass sie ein festes
Zusammenhalten des Regal- bzw. Display-Systems er-
möglichen. Entsprechend wird vorgeschlagen, dass das
winkelförmig ausgebildete Halteelement 13, aufweisend
eine obere Auflagefläche 23 und eine Seitenfläche 21,
mindestens einen hakenartig ausgebildeten Vorsprung
25 aufweist, aufweisend einen nach oben aufgebogenen
Haken 26. Dieser nach oben aufgebogene Haken 26 ist
derart von der Seitenfläche 21 beabstandet, dass min-
destens ein Teil der Dicke der Seitenwandung 3 oder 5
hintergriffen werden kann, um ein Ausreissen des Ha-
kens bzw. ein Abfallen des Halteelementes 13 von der
Seitenwandung zu verhindern. Damit das Halteelement
13 bzw. der hakenartige Vorsprung 25 in eine der Lo-
chungen 11 gut eingeführt werden kann ist es vorteilhaft,
wenn die untere Kontur eine leicht nach oben schräg
verlaufende Einführfläche 28 aufweist.
[0025] Damit eine stabile Position des Halteelementes
13 an der Seitenwandung möglich ist, wird zusätzlich ein
weiterer, vorzugsweise senkrecht von der Seitenfläche
21 vorstehender Vorsprung 27 vorgeschlagen, welcher
derart vom hakenartigen Vorsprung 25 nach unten hin
beabstandet ist, um in der nächstfolgenden Lochung 11
der Rasterung einzugreifen.
[0026] Schliesslich um ein positionssicheres Anord-
nen der Tablare auf dem Halteelement 13 zu ermögli-
chen, ist von der oberen Auflagefläche 23 nach oben
vorstehend ein zusätzlicher Vorsprung 29 vorgesehen,
welcher in eine entsprechende Lochung in der unteren

Oberfläche des Tablars 9 eingreift.
[0027] Im Gegensatz zu den übrigen Elementen des
erfindungsgemäss vorgeschlagenen Regal- bzw. Dis-
play-Systems ist das Halteelement 13 vorzugsweise aus
einem festen Material, wie beispielsweise einem poly-
meren Werkstoff, gefertigt. Selbstverständlich eignen
sich sämtliche bekannten polymeren Werkstoffe, wie Po-
lyethylen, Polypropylen, etc., sowie Holz, Metall, etc. Um
aber der Umweltverträglichkeit des Regal- bzw. Display-
Systems gerecht zu werden, ist es sicherlich vorteilhaft,
wenn das Halteelement 13 aus Holz oder einem biolo-
gisch abbaubaren Polymeren gefertigt ist, wie die seit
längerem bekannten Werkstoffe auf Basis thermoplasti-
scher Stärke, Zellulose, etc.
[0028] In Figur 3 sind die beiden Seitenwände 3 und
5 sowie die Rückwand 7 losgelöst vom Regal- bzw. Dis-
play-System in Perspektive dargestellt, wobei die drei
Elemente beispielsweise einstückig ausgebildet sein
können. In den beiden Eckkanten 4 zwischen den Sei-
tenwandungen und der Rückwand ist es möglich, dass
die Elemente gegeneinander schwenkbar ausgebildet
sind, um beispielsweise beim Transport die beiden Sei-
tenwände auf der Rückwand aufzulegen. Weiter, wie in
Figur 3 dargestellt, kann es vorteilhaft sein, wenn am
unteren Ende jede der Seitenwände 3 und 5 und der
Rückwand 7 laschenartige Kragenelemente 12 und 14
ausgebildet hat, welche bei der Montage um 90° aufge-
klappt werden können, und welche als Befestigungsflä-
chen dienen. Diesbezüglich sei auf Figur 4 verwiesen,
wo dargestellt ist, wie eine Seitenwand 3 und die Rück-
wand 7 auf einem hölzernen Palette-Boden 15 beispiels-
weise mittels einer automatisch funktionierenden Bo-
stitch-Pistole 18 montiert werden können. Die beiden in
Figur 4 erkennbaren, laschenartigen Kragenelemente 12
und 14 werden auf dem Palette-Boden angeordnet und
mittels beispielsweise Bostitch-Klammern fest mit die-
sem verbunden.
[0029] Entsprechend zeigt Figur 5 nun die fest auf dem
Palette-Boden 15 angeordneten Seitenwände 3 und 5
sowie die Rückwand 7 des erfindungsgemässen Regal-
bzw. Display-Systems.
[0030] Um nun die Tablare anordnen zu können müs-
sen Halteelemente 13 in entsprechende Lochungen 11
der Rasterungen, beispielsweise in der Seitenwand 3,
eingeführt werden. Figur 6 zeigt, wie zunächst das Hal-
teelement 13 mittels des hakenartigen Vorsprunges 25
in eine Lochung 11 schräg eingeführt wird, um anschlies-
send nach unten geklappt zu werden bei gleichzeitigem
Einführen des unteren Vorsprunges 27 in die darunter
angeordnete Lochung 11.
[0031] Nach erfolgtem Anordnen sämtlicher Halte-
elemente 13 können die Tablare im Regal- bzw. Display-
System angeordnet werden, wobei die Tablare auf den
jeweils an den Halteelementen 13 angeordneten oberen
Vorsprüngen 29 aufgesteckt werden. So wird sicherge-
stellt, dass auch bei einem nachfolgenden Transport die
Tablare nicht auf den oberen Aufladeflächen 23 verscho-
ben werden können.

5 6 



EP 1 857 017 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0032] Die Rasterung kann selbstverständlich beliebig
gewählt werden, doch empfiehlt es sich die Lochungen
nicht zu nahe zueinander auszubilden. Beispielsweise
kann der Abstand der einzelnen Lochungen 11 3cm be-
tragen. Selbstverständlich muss die Rasterung mit der
Distanz zwischen den Vorsprüngen am Halteelement
übereinstimmen.
[0033] Es versteht sich von selbst, dass die Tablare
nicht zwingend genau waagrecht angeordnet werden
müssen, sondern je nach Verwendungszweck ist auch
ein schräges Anordnen möglich, beispielsweise falls Pro-
spekte oder andere zu präsentierende Artikel auf den
Tablaren angeordnet werden.
[0034] In Figur 7 ist nun in Perspektive ein einzelnes
Tablar 9 dargestellt, bei welchem einerseits die frontsei-
tig aufgebogene Frontpartie 20 erkennbar ist, wie auch
die beiden an der Rückseite nach oben und unten vor-
stehenden, laschenartigen Aufkragungen 22 bzw. 24.
Die dazwischen liegende Fläche 26 kann nun verwendet
werden um entsprechend zu transportierende bzw. an-
zubietende oder auszustellende Artikel anzuordnen.
[0035] Lediglich durch Verwendung der unter Bezug
auf Figur 2 beschriebenen Halteelemente ist eine aus-
reichende Stabilität selbstverständlich keinesfalls garan-
tiert. Es ist somit wichtig, dass auch die aus Karton, Pap-
pe oder verstärktem Papier hergestellten Elemente, wie
die Seitenwände und die Tablare, über eine ausreichen-
de Stabilität verfügen. Aus diesem Grund wird unter Be-
zug auf die Figuren 8 und 9 auf die Konstruktion der ge-
nannten Elemente näher eingegangen.
[0036] Figur 8 zeigt im Schnitt in der Ebene I-I, wie
eingezeichnet in Figur 3, die beiden Seitenwandungen
3 und 5 sowie die rückseitig angeordnete Wandung 7.
Dabei ist es wesentlich, dass die beiden Seitenwandun-
gen stabil ausgebildet sind, währenddem die rückseitige
Wandung 7 nicht über dieselbe Stabilität verfügen muss,
da sie keine Lasten zu tragen hat. Mit anderen Worten
müssen auftretende Zug-/Druck- bzw. Scherkräfte durch
die Seitenwandungen 3 und 5 aufgenommen werden.
Aus diesem Grunde sind die beiden Elemente 3 und 5
mehrlagig ausgebildet bzw. weisen eine sogenannte
Sandwich-Konstruktion auf. Die beiden Seitenwandun-
gen 3 und 5 weisen je eine äussere Lage bzw. Einfassung
31 auf, beispielsweise bestehend aus Wellpappe, wel-
che im Weiteren gleichzeitig für die Ausbildung der Rück-
wandung 8 verwendet werden können. Zwischen den
beiden äusseren Lagen 31 eingebettet sind mindestens
eine Graukarton- oder Vollpappeschicht 33, welche über
eine erhöhte Stabilität verfügt. Zusätzlich ist es möglich
weitere Karton- oder Wellpappe-Schichten anzuordnen.
Insbesondere die Graukarton- bzw. Vollpappe-Schicht
33 wird nun vorzugsweise durch den Hakenförmigen Ab-
schnitt 26 hintergriffen, womit ein stabiles und ausreissfe-
stes Positionieren des Haltelementes 13 je in den beiden
Seitenwandungen 3 und 5 möglich ist.
[0037] Wie nun aber auch aus Figur 8 deutlich erkenn-
bar ist, können die beiden Seitenwandungen 3 und 5
nicht direkt einwärts um die Eckkanten 4 gebogen wer-

den um vor Montage des Regals gelagert zu werden.
Vielmehr können zur Lagerung der Einzelteile vor der
Montage des Regals die beiden Seitenwandungen 3 und
5 um die Eckkanten 4 in Pfeilrichtung A gebogen werden,
um auf der Rückwandung 7 aufzuliegen. Damit ist ein
platzsparendes Lagern dieses Elementes möglich, be-
stehend aus den beiden Seitenwänden und der Rück-
wand 7.
[0038] Figur 9 schliesslich zeigt einen Schnitt entlang
der Linie II-II eines Tablars, dargestellt in Figur 7. Deutlich
erkennbar ist, dass die eigentliche Auflagefläche 26 des
Tablars 9 mehrlagig im Sinne einer Sandwich-Konstruk-
tion ausgebildet ist, um eine erhöhte Festigkeit zu garan-
tieren. So ist aussen umlaufend eine Schicht aus Well-
pappe ausgebildet, welche sich von der nach oben vor-
stehenden laschenartigen Auskragung 22 bis zur gegen-
überliegenden nach unten vorstehenden Auskragung 24
erstreckt. Diese äussere, vorzugsweise das ganze Tab-
lar umlaufende Wellpappe-Schicht 41 bildet auch die
frontseitig angeordnete Frontblende 20. Zwischen den
beiden äusseren Lagen 41 sind weitere aus Vollkarton
oder ebenfalls aus Wellpappe bestehende Kartonschich-
ten 43 sandwichartig eingebettet angeordnet.
[0039] Das unter Bezug auf die Figuren 1 bis 9 darge-
stellte und beschriebene Regal- bzw. Display-System
stellt selbstverständlich nur ein mögliches Ausführungs-
beispiel dar, welches in x-beliebiger Art und Weise ab-
geändert, modifiziert oder durch weitere Elemente er-
gänzt werden kann. Selbstverständlich muss das be-
schriebene Regal- oder Display-System nicht aus-
schliesslich, mit Ausnahme der Halteelemente, aus Kar-
ton, Wellpappe oder verstärktem Papier hergestellt sein,
sondern auch kombinierte Ausführungsvarianten sind
möglich, bei welchen beispielsweise die Tablare aus
Holz oder einem anderen geeigneten Material gefertigt
sein können und die Wandungen aus Karton oder um-
gekehrt, die Seitenwände und gegebenenfalls die Rück-
wand aus Holz und entsprechend die Tablare aus den
genannten Materialien auf Basis Zellstoff. Selbstver-
ständlich ist es auch möglich, das erfindungsgemäss be-
schriebene und beanspruchte Halteelement für andere
Regalsysteme zu verwenden, wobei die vorteilhaft aus-
gebildete Konstruktion des Halteelementes ihre günstige
Wirkung auch dort entfalten kann. Mit anderen Worten
ist es durchaus möglich, das erfindungsgemässe Halte-
element für Regal-Systeme zu verwenden, welche über
eine nicht ausreichende Stabilität verfügen, bei welchen
aber durch die Verwendung des erfindungsgemässen
Halteelementes eine ausreichende Stabilität erzeugt
werden kann. Insofern wird in der vorliegenden Erfindung
nicht nur das Regalsystem als solches beansprucht, son-
dern auch das Halteelement für sich alleine.

Patentansprüche

1. Regal- bzw. Display-Anordnung mit zwei Seitenwän-
den (3, 5) und gegebenenfalls einer Rückwand (7)
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sowie in den Seitenwandungen vorgesehene Raste-
rungen (11) und Tablare (9) mittels in die Seitenwan-
dungen steckbaren Halteelementen (13) auf unter-
schiedlicher Höhe anzuordnen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das bzw. die Halteelemente (13)
winkelartig ausgebildet sind, aufweisend je eine Auf-
lagefläche (23) für das Auflegen der Tablare (9) so-
wie je eine Seitenfläche (21) um an je der Seiten-
wandung anzuliegen und dass je in der Seitenfläche
(21) des Halteelementes ein hakenartiger Vorsprung
(25) ausgebildet ist, wobei der Vorsprung in Richtung
Auflagefläche (23) bzw. bei montiertem Zustand des
Halteelementes nach oben, beabstandet zur Seiten-
fläche aufgebogen ist.

2. Regal nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass der hakenartige Vorsprung des Halteelemen-
tes (13) derart beabstandet zur Seitenfläche (21)
aufgebogen ist, dass mindestens ein Teil der Dicke
der Seitenwandung (3, 5) hintergreifbar ist.

3. Regal nach einem der Ansprüche 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass mindestens ein weiterer
Vorsprung (27) in der Seitenfläche (21) des Halte-
elementes vorgesehen ist, wobei vorzugsweise der
hakenartige Vorsprung (25) in montiertem Zustand
oberhalb des weiteren vorzugsweise senkrecht von
der Seitenfläche vorstehenden Vorsprunges (27)
angeordnet ist, wobei vorzugsweise der hakenartige
Vorsprung und der weitere Vorsprung derart vonein-
ander beabstandet sind, dass eine Übereinstim-
mung mit der Rasterung in der Seitenwandung be-
steht.

4. Regal nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass in der Auflagefläche (23)
des Halteelementes (13) mindestens ein zusätzli-
cher Vorsprung (29) ausgebildet ist, welcher in mon-
tiertem Zustand des Halteelementes vorzugsweise
senkrecht nach oben vorstehend ausgebildet ist.

5. Regal nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Seitenwandungen und
die Rückwand einstückig ausgebildet sind, und in
den Eckkanten (4) zueinander um mindestens ca.
90° faltbar ausgebildet bzw. miteinander verbunden
sind.

6. Regal nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Rasterungen (11) in den
Seitenwänden (3, 5) in Reihe angeordnete Lochun-
gen aufweist, wobei die Lochungen (11) wenigstens
nahezu gleich voneinander beabstandet ausgebil-
det sind.

7. Regal nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Tablare (9) steckbar auf
den Auflageflächen (23) der Halteelemente (13) an-

geordnet werden können, indem in der unteren
Oberfläche der Tablare entsprechend je zum zusätz-
lichen Vorsprung (29) der Auflagefläche Lochungen
ausgebildet sind.

8. Regal nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass mindestens die Seitenwän-
de (3, 5), die Rückwand (7) und/oder die Tablare (9)
aus Karton, verstärktem Papier, aus Vollpappe oder
aus Wellpappe, etc. hergestellt sind.

9. Regal nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Seitenwände und/oder
die Tablare durch eine sogenannte Sandwichkon-
struktion gebildet werden, bestehend aus mehreren
Lagen aus Karton, Vollkarton, Wellpappe, verstärk-
tem Papier, etc.

10. Regal nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Tablare (9) frontseitig
und/oder rückseitig sogenannte Verstärkungsrip-
pen, Blenden, Aufkragungen (20, 22, 24) aufweisen
zur Verstärkung der Tablare.

11. Regal nach einem der Ansprüche 1 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, dass es derart dimensioniert ist,
dass es weitestgehend passend auf einem Palette-
Boden (15) angeordnet werden kann.

12. Halteelement für ein Regal- bzw. Display-System
vorzugsweise nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass es vorzugsweise
rechtwinkelartig ausgebildet ist, aufweisend eine
Auflagefläche (23) für das Aufnehmen bzw. Halten
eines Tablars, eines Bodenelementes, etc., sowie
eine vorzugsweise senkrecht dazu ausgebildete
Seitenfläche (21), vorgesehen um an einer Wan-
dung seitlich anzuliegen, sowie von der Seitenwan-
dung vorstehend einen hakenartigen Vorsprung
(25), welcher beabstandet zur Seitenfläche und in
Richtung zur Auflagefläche bzw. in montiertem Zu-
stand nach oben aufgebogen ist.

13. Halteelement nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass von der Seitenfläche (21) vorste-
hend ein weiterer Vorsprung (27) ausgebildet ist,
welcher in montiertem Zustand des Halteelementes
unterhalb des hakenartigen Vorsprunges (25) ange-
ordnet ist.

14. Halteelement nach einem der Ansprüche 12 oder
13, dadurch gekennzeichnet, dass von der Aufla-
gefläche (23) in montiertem Zustand vorzugsweise
senkrecht nach oben vorstehend ein zusätzlicher
Vorsprung (29) ausgebildet ist.

15. Verwendung der Regal- bzw. Display-Anordnung
nach einem der Ansprüche 1 bis 11 für das Beliefern
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von Warenhäusern, Lebensmittel- oder Detailge-
schäfte, etc., dadurch gekennzeichnet, dass das
Regal- bzw. Display-System bei einem Grossisten,
in einem Lagerraum, bei einem Engros-Geschäft,
etc., bestückt bzw. aufgefüllt wird, und anschlies-
send beispielsweise, montiert auf einem Palette-Bo-
den, an das Warenhaus bzw. Geschäft, etc. gefüllt
bzw. bestückt ausgeliefert wird.

16. Verfahren zum Herstellen eines Regal- bzw. Dis-
play-Systems nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass zunächst Seiten-
wandungen und Rückwand beispielsweise auf ei-
nem Palette-Boden über unten vorstehende Auskra-
gungen (12, 14) fest montiert werden, anschliessend
in den seitlichen Rasterungen (11) auf gewünschten
Höhen die Halteelemente (17) eingesteckt werden,
auf welche Halteelemente anschliessend die Tabla-
re (9) montiert werden, wobei die Seitenwände (3,
5) über die eingesteckten Halteelemente und die auf
den Halteelementen aufgesteckten Tablare (9) zu-
sätzlich zusammengehalten werden.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 86(2)
EPÜ.

1. Regal- bzw. Display-Anordnung mit zwei Seiten-
wänden (3, 5) und gegebenenfalls einer Rückwand
(7) sowie in den Seitenwandungen vorgesehene Ra-
sterungen (11) und Tablare (9) mittels in die Seiten-
wandungen steckbaren Halteelementen (13) auf un-
terschiedlicher Höhe anzuordnen, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das bzw. die Halteelemente
(13) winkelartig ausgebildet sind, aufweisend je eine
Auflagefläche (23) für das Auflegen der Tablare (9)
sowie je eine Seitenfläche (21) um an je der Seiten-
wandung anzuliegen und dass die je in der Seiten-
fläche (21) des Halteelementes ein hakenartiger
Vorsprung (25) ausgebildet ist, wobei der Vorsprung
in Richtung Auflagefläche (23) bzw. bei montiertem
Zustand des Halteelementes nach oben, beabstan-
det zur Seitenfläche aufgebogen ist, und dass min-
destens ein weiterer Vorsprung (27) in der Seiten-
fläche (21) des Halteelementes vorgesehen ist, wo-
bei der hakenartige Vorsprung (25) in montiertem
Zustand oberhalb des weiteren vorzugsweise senk-
recht von der Seitenfläche vorstehenden Vorsprun-
ges (27) angeordnet ist, wobei vorzugsweise der ha-
kenartige Vorsprung und der weitere Vorsprung der-
art voneinander beabstandet sind, dass eine Über-
einstimmung mit der Rasterung in der Seitenwan-
dung besteht.

2. Regal nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der hakenartige Vorsprung des Halte-
elementes (13) derart beabstandet zur Seitenfläche
(21) aufgebogen ist, dass mindestens ein Teil der

Dicke der Seitenwandung (3, 5) hintergreifbar ist.

3. Regal nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass in der Auflagefläche
(23) des Halteelementes (13) mindestens ein zu-
sätzlicher Vorsprung (29) ausgebildet ist, welcher in
montiertem Zustand des Halteelementes vorzugs-
weise senkrecht nach oben vorstehend ausgebildet
ist.

4. Regal nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Seitenwandungen und
die Rückwand einstückig ausgebildet sind, und in
den Eckkanten (4) zueinander um mindestens ca.
90° faltbar ausgebildet bzw. miteinander verbunden
sind.

5. Regal nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Rasterungen (11) in den
Seitenwänden (3, 5) in Reihe angeordnete Lochun-
gen aufweist, wobei die Lochungen (11) wenigstens
nahezu gleich voneinander beabstandet ausgebil-
det sind.

6. Regal nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Tablare (9) steckbar auf
den Auflageflächen (23) der Halteelemente (13) an-
geordnet werden können, indem in der unteren
Oberfläche der Tablare entsprechend je zum zusätz-
lichen Vorsprung (29) der Auflagefläche Lochungen
ausgebildet sind.

7. Regal nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass mindestens die Seitenwän-
de (3, 5), die Rückwand (7) und/oder die Tablare (9)
aus Karton, verstärktem Papier, aus Vollpappe oder
aus Wellpappe, etc. hergestellt sind.

8. Regal nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Seitenwände und/oder
die Tablare durch eine sogenannte Sandwichkon-
struktion gebildet werden, bestehend aus mehreren
Lagen aus Karton, Vollkarton, Wellpappe, verstärk-
tem Papier, etc.

9. Regal nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Tablare (9) frontseitig
und/oder rückseitig sogenannte Verstärkungsrip-
pen, Blenden, Aufkragungen (20, 22, 24) aufweisen
zur Verstärkung der Tablare.

10. Regal nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass es derart dimensio-
niert ist, dass es weitgehendst passend auf einem
Palette-Boden (15) angeordnet werden kann.

11. Halteelement für ein Regal- bzw. Display-Sy-
stem vorzugsweise nach einem der Ansprüche 1 bis
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10, dadurch gekennzeichnet, dass es vorzugs-
weise winkelartig ausgebildet ist, aufweisend eine
Auflagefläche (23) für das Aufnehmen bzw. Halten
eines Tablars, eines Bodenelementes, etc., sowie
eine vorzugsweise senkrecht dazu ausgebildete
Seitenfläche (21), vorgesehen um an einer Wan-
dung seitlich anzuliegen, sowie von der Seitenwan-
dung vorstehend einen hakenartigen Vorsprung
(25), welcher beabstandet zur Seitenfläche und in
Richtung zur Auflagefläche bzw. in montiertem Zu-
stand nach oben aufgebogen ist, und dass von der
Seitenfläche (21) vorstehend ein weiterer Vorsprung
(27) ausgebildet ist, welcher in montiertem Zustand
des Halteelementes unterhalb des hakenartigen
Vorsprunges (25) angeordnet ist.

12. Halteelement nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass von der Auflagefläche (23) in
montiertem Zustand vorzugsweise senkrecht nach
oben vorstehend ein zusätzlicher Vorsprung (29)
ausgebildet ist.

13. Verwendung der Regal- bzw. Display-Anord-
nung nach einem der Ansprüche 1 bis 10 für das
Beliefern von Warenhäusern, Lebensmittel- oder
Detailgeschäften, etc., dadurch gekennzeichnet,
dass das Regal- bzw. Display-System bei einem
Grossisten, in einem Lagerraum, bei einem Engro-
Geschäft, etc., bestückt bzw. aufgefüllt wird, und an-
schliessend beispielsweise, montiert auf einem Pa-
lette-Boden, an das Warenhaus bzw. Geschäft, etc.
gefüllt bzw. bestückt ausgeliefert wird.

14. Verfahren zum Herstellen eines Regal- bzw. Dis-
play-Systems nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass zunächst Seiten-
wandungen und Rückwand beispielsweise auf ei-
nem Palette-Boden über unten vorstehende Aufkra-
gungen (12, 14) fest montiert werden, anschliessend
in den seitlichen Rasterungen (11) auf gewünschten
Höhen die Halteelemente (17) eingesteckt werden,
auf welche Halteelemente anschliessend die Tabla-
re (9) montiert werden, wobei die Seitenwände (3,
5) über die eingesteckten Halteelemente und die auf
den Halteelementen aufgesteckten Tablare (9) zu-
sätzlich zusammengehalten werden.
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